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Nachruf
Die Stadt Meßstetten und die Ortschaft Oberdigisheim trauern um ihren

Ortsvorsteher a.D. 
Herrn Walter Mayer

Herr Mayer wurde 1980 in den Gemeinderat gewählt, dem er bis 1999 für die Freie Wählervereinigung 
Meßstetten angehörte und dabei zahlreiche Aufgaben und Funktionen übernahm. Darüber hinaus war 
er von 1984 bis 2004 Mitglied des Ortschaftsrates Oberdigisheim. In dieser Zeit bekleidete er auch das 
verantwortungsvolle Amt des Ortsvorstehers.

Der Verstorbene hat sich mit ganzer Kraft, sehr großem Engagement sowie in vorbildlicher Weise für die 
Belange und das Wohl der Gesamtstadt Meßstetten und des Stadtteils Oberdigisheim eingesetzt und 
so die Geschicke ganz maßgeblich gelenkt. Dank dieses langjährigen und verantwortungsbewussten 
kommunalpolitischen Einsatzes, verbunden mit seinem ehrenamtlichen Engagement, hat Herr Mayer 
ganz wesentlich zur positiven Fortentwicklung des Stadtteils Oberdigisheim beigetragen.

Wir sind Herrn Mayer zu großer Dankbarkeit verpflichtet und werden ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. Unser Mitgefühl und unsere Anteilnahme gelten in diesen schweren Stunden seinen Ange-
hörigen.

Für die Stadt Meßstetten  Für die Ortschaft Oberdigisheim
und den Gemeinderat  und den Ortschaftsrat

Frank Schroft  Heiko Clesle
Bürgermeister  Stellvertretender Ortsvorsteher
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Der 1. Februar 2024 ist ein weiteres markantes Datum in der Geschich-
te des Interkommunalen Industrie- und Gewerbeparks (IIGP) Zollernalb. 
Nachdem Ende 2023 der Bundestagsausschuss grünes Licht für den 
Kauf gegeben hatte (wir berichteten mehrfach), ging an diesem Donners-

tag der Großteil des einstigen Bundeswehr-Areals auf dem Meßstetter Geißbühl 
in den Besitz des Zweckverbandes über. Jetzt also kann die Konversion Fahrt 
aufnehmen: Weg vom einstigen Kasernengelände hin zum modernen Wirtschafts-
standort für die gesamte Region. Einige Hürden sind aber noch zu nehmen ... Wir 
sprachen mit Heike Bartenbach, der IIGP-Geschäftsführerin, über den Status quo 
und den weiteren Prozess.

Frau Bartenbach, auf den 1. Februar 
2024 haben Sie lange hingearbeitet? 
Machen Sie an diesem Tage vor Freu-
de eine Flasche Schampus auf?
Zunächst ist der 1. Februar ein sehr er-
freulicher Tag, da mit dem Eigentums-
übergang des Geländes die wesentliche 
Voraussetzung für unsere Konversion hin 
zu einem interkommunalen Industrie- und 
Gewerbepark geschaffen wird. Zwar rech-
nen wir noch mit allerhand Überraschun-
gen, die beim Besitzübergang einer so 
großen Immobilie zu erwarten sind. Zum 
Feiern ist uns allerdings erst dann zumute, 
wenn Strom-, Wasser- und Wärmeversor-
gung funktionieren, keine neuen Wasse-
reinbrüche eintreten oder sonstige unvor-
hergesehenen Ereignisse passieren.

Können Sie die Entwicklungen der ver-
gangenen Jahre, und insbesondere 
der zurückliegenden Monate nochmals 
kurz skizzieren?
Nachdem die Bundeswehr 2014, also vor 
10 Jahren, die Kaserne verlassen hat, hat 

die Stadt Meßstetten fortan, zusammen mit 
den umliegenden Städten und Gemein-
den, Ideen zur Konversion entwickelt. Am 
15.10.2020 haben dann Meßstetten, Alb-
stadt, Balingen, Nusplingen und Obern-
heim gemeinsam den Zweckverband 
„Interkommunaler Industrie- und Gewer-
bepark Zollernalb“ gegründet und sich zur 
energie- und ressourceneffizienten sowie 
nachhaltigen Bewirtschaftung verpflichtet. 
Das war damals, vor Ukraine-Krieg und 
Energiekrise, noch mutig und vorausschau-
end. Heute gibt es keine Zweifel mehr, dass 
dieses Konzept der richtige Weg für einen 
Industriestandort der Zukunft ist. Im letzten 
Jahr haben wir mit der Bundesanstalt für 
Immobilienaufgaben nach mehrjährigen 
Verhandlungen einen Kaufvertrag für das 
ca. 50 ha große Kasernengelände abge-
schlossen. Gleichzeitig haben wir von der 
Geologie bis zum Artenschutz alle Grund-
lagen für die Bauleitplanung und Erschlie-
ßung geschaffen, damit wir im Frühjahr mit 
der Erschließung des ersten Bauabschnitts 
beginnen können.

Bei der jüngsten IIGP-Verbandsver-
sammlung vor wenigen Tagen wur-
den bereits einige wichtige Pfosten 
gesetzt? So gibt es den ersten IIGP-
Haushaltsplan im großen Umfang mit 
Grunderwerb und Betriebskosten und 
Baumaßnahmen für den Betrieb des 
Kasernenareals. 

 
Panorama vom Geißbühl-Gelände, das mit dem 1. Februar 2024 im Besitz des IIGP ist. Fotos: Volker Bitzer

Einstiges Bundeswehrareal ist seit Februar im Besitz des IIGP –  
Die Konversion bekommt endlich neuen Schub

 
Die IIGP-Geschäftsführerin Heike Barten-
bach kennt die Pläne des einstigen Bun-
deswehrareals auf dem Geißbühl in- und 
auswendig. Hin zum modernen Industrie-
gebiet wartet noch viel Arbeit auf sie und 
den Zweckverband.
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Fotos: Volker Bitzer

Nennen Sie uns bitte ein paar Eckdaten 
daraus!
Nachdem das letzte Jahr vor allem von 
Planungskosten geprägt war, stehen jetzt 
nach dem Grunderwerb erste Bauarbeiten 
an. Für die ersten beiden Bauabschnitte 
haben wir 4,4 Millionen Euro bis 2025 ein-
geplant, für Abrissmaßnahmen zunächst 
1,1 Millionen. Für den Erhalt von Gebäu-
den und dem vorläufigen Weiterbetrieb 
bestehender Infrastruktur, z.B. der Wär-
meversorgung, fallen darüber hinaus Be-
triebskosten an.

Wie muss man sich die Umwandlung 
vom Bundeswehr-Domizil zum Indust-
riepark konkret vorstellen? Werden alle 
Häuser abgerissen?
Es ist Teil unseres nachhaltigen Konzepts, 
nicht alle Gebäude abzureißen bzw. zu-
rückzubauen, sondern Bestandsgebäude 
so weit wie möglich zu erhalten, weiter-
zunutzen und nachzuverdichten. In die-
sen Gebäuden ist schließlich viel graue 
Energie gespeichert. Die Mannschaftsge-
bäude könnten z.B. für Büros, Forschung, 
Entwicklung, Labore oder kleinere Produk-
tionen genutzt werden. Größere Produkti-
onshallen könnten angebaut werden. Wir 
wollen die wertvolle vorhandene Fläche 
gut ausnutzen und dicht bebauen. Gleich-
zeitig legen wir viel Wert auf Begrünung 
und eine hohe Aufenthaltsqualität für die 
zukünftig dort Beschäftigten.

Die Firma MVV aus Mannheim ist das 
erste Unternehmen, das auf dem neu-
en Geißbühl Fuß fassen wird. Auf der 
Tagesordnung der Sitzung fanden sich 
auch die Punkte „Durchführungsver-
trag zum vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan“ sowie „Reservierungsver-
einbarung für ein Betriebsgrundstück“. 
Was hat es damit auf sich?
Für die geplante Ansiedlung einer Bioton-

neabfallvergärungsanlage haben wir einen 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan auf-
gestellt, zu dem ein Durchführungsvertrag 
gehört, in welchem die Details des geplan-
ten Vorhabens und die Erschließung ver-
bindlich geregelt werden. Damit die Anlage 
gebaut werden kann, wurde ein konkretes 
Grundstück reserviert, ein Kaufvertrag ist 
in Arbeit. Abfälle aus Biotonnen werden 
bisher üblicherweise kompostiert, was Me-
than in die Atmosphäre entlässt. In der ge-
planten Anlage sollen die Abfälle aus den 
Biotonnen vergoren werden. Das dabei 
entstehende Biomethan wird ins Gasnetz 
eingespeist und ersetzt damit Erdgas. Zu-
sätzlich wird CO2 separiert und dauerhaft 
gebunden. Damit ist die Anlage klimapo-
sitiv. Mit der geplanten Anlage können zu-
dem Transporte von Biotonnenabfällen zu 
weiter entfernten Behandlungsstandorten 
reduziert werden. Allerdings muss sich die 
MVV bei den Landkreisen und Städten im 
Rahmen eines Ausschreibungsverfahrens 
für die Bioabfallbehandlung bewerben.

Um an dieser Stelle zu sein, wo der IIGP 
nun ist, bedurfte es eines Marathons an 
Behördenabstimmungen zu meistern. 
Nennen Sie uns ein paar Beispiele?
Obwohl bereits Anfang 2023 die wesentli-
chen Inhalte des Kaufvertrags abgestimmt 
waren, hat es noch das ganze Jahr gedau-
ert, bis alle Details geklärt werden konn-
ten und die notwendigen Genehmigungen 
erteilt wurden. Zuletzt hat kurz vor Weih-
nachten der Haushaltsausschuss des 
Deutschen Bundestags zugestimmt. Un-
ser aktueller Bebauungsplan für eine Teil-
fläche von zirka 5 ha hat 14 Anlagen - vom 
Artenschutz, über Geruch, Schall, Wald- 
und Wasserschutz. All das ist notwendig, 
obwohl wir auf einer Konversionsfläche 
planen, die bisher schon bebaut und be-
lastet war und nicht auf einer unberührten 
grünen Wiese. Im Endeffekt gehen wir ge-

nauso vor, wie sich das die „große Politik“ 
wünscht: Wir nutzen eine bestehende Flä-
che, schonen den Freiraum bzw. die Natur 
und gehen zudem noch im interkommu-
nalen Verbund vor. Damit entsprechen wir 
den Grundsätzen der Nachhaltigkeit. Und 
dennoch erklärt mir fast täglich jemand, 
dass das nicht so einfach und schon gar 
nicht schnell geht.

Insbesondere die „Wasserschutzrecht-
liche Prüfung“ wurde vom IIGP-Partner 
Albstadt hinterfragt. Gibt es hier noch 
Handlungsbedarf?
Es ist in der Tat so, dass wir uns auf der 
Albhochfläche in einem sensiblen Natur-
raum und zudem im Wasserschutzgebiet 
befinden. Auch deshalb ist eine ökolo-
gisch nachhaltige Entwicklung aus meiner 
Sicht zwingend. Selbstverständlich hat der 
Schutz des Wassers und der umgebenden 
Natur allerhöchste Priorität. Zum Schutz 
der Trinkwasserquellen wurden daher 
bereits umfangreiche Untersuchungen er-
stellt und Maßnahmen getroffen. So sind 
z.B. bei der Biotonneabfallvergärungsan-
lage redundante Sicherheitsvorkehrungen 
vorgesehen. Neben Sensortechnik und 
Leckage-Erkennung ist die Anlage in einer 
wasserdichten Wanne geplant, d.h. falls 
alle Behälter gleichzeitig bersten sollten, 
könnten alle Flüssigkeiten aufgefangen 
werden. Mit den zuständigen Umwelt- und 
Wasserschutzbehörden beim Landratsamt 
Zollernalbkreis und dem Regierungsprä-
sidium Tübingen sind wir dazu im engen 
Austausch.

Über Jahre hinweg wurde bei der Kon-
version insbesondere die Geduld der 
Meßstetterinnen und Meßstetter strapa-
ziert. Zuerst LEA, dann Impfzentrum und 
schließlich Ukraine-Ankunftszentrum. 
Kommt jetzt endlich der nächste Schritt, 
der dem Namen IIGP zur Ehre reicht?
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Ja! Auch wenn man bisher äußerlich noch 
nicht viel Veränderung erkennen kann: 
Wir haben an den Bebauungsplänen und 
an der Erschließungsplanung gearbeitet. 
Mit der Erschließung des ersten Bauab-
schnitts im Süden wird bereits in diesem 
Jahr begonnen. Erste Unternehmen kön-
nen sich damit ab 2025 ansiedeln.

Noch leben nicht wenige Geflüchtete 
aus der Ukraine in den ehemaligen Sol-
datenunterkünften auf dem Geißbühl. 
Wie viele sind das gegenwärtig und wie 
geht man mit dieser Tatsache um?
Im Moment sind knapp 300 Geflüchtete 
aus der Ukraine in den ehemaligen Mann-
schaftsgebäuden untergebracht, was 
während unserer Planungsphase unpro-
blematisch war. Aus Sicht des Zweckver-
bandes darf die Unterbringung allerdings 
nicht die Erschließung und die zukünftige 
Entwicklung blockieren. Dazu sind wir mit 
dem Landratsamt und dem Land im engen 
Austausch.

Könnten das Land Baden-Württemberg 
und der Landkreis, die primär für die 
Zuweisung und Unterbringung von 
Geflüchteten zuständig sind, die IIGP-
Pläne noch durchkreuzen?
Wie gesagt, wir sind hier im engen Kontakt 
mit den zuständigen Beteiligten. Das Land 
und der Landkreis haben dem Zweckver-
band seit dem Beginn des Betriebs des 
Ankunftszentrums Ukraine zugesichert, die 

Konversionsbemühungen nicht zu blockie-
ren. Auch planungsrechtlich ist das Gelände 
als ein regionaler Schwerpunkt für Industrie- 
und Gewerbe in der Region Neckar-Alb fest-
gelegt. Damit ist die Schließung absehbar.

Aus der Gerüchteküche ist zu verneh-
men, dass bereits einige Firmen Inter-
esse bekundet haben an einer Ansied-
lung im neuen Gewerbepark vor den 
Toren Meßstettens? Dürfen Sie ein we-
nig aus dem Nähkästchen plaudern?
Wir haben tatsächlich bereits einige Anfra-
gen, obwohl wir bisher noch nicht offensiv 
in die Vermarktung gegangen sind. Es han-
delt sich dabei um Unternehmen aus der 
Region und auch von außerhalb aus unter-
schiedlichen Branchen. Nach dem Eigen-
tumsübergang werden wir in den nächsten 
Wochen weitere Gespräche führen.

Dürfen alle Unternehmen und  
Nutzungen kommen?
Wir haben hier den Status eines Indust-
riegebiets, d.h. es ist z.B. eine 24/7-Pro-
duktion möglich. Das möchten wir nutzen 
und insbesondere produzierenden Unter-
nehmen Raum bieten. Nicht vorgesehen 
ist deshalb Wohnen. Auch großflächiger 
Einzelhandel ist ausgeschlossen. In Sa-
chen Nachhaltigkeit passiert schon sehr 
viel auf Unternehmensebene, wenn wir 
einen Schritt weitergehen wollen, muss 
noch vieles auf Gebietsebene passieren. 
Hier möchten wir Kooperationen fördern, 

wie z.B. die Nutzung gemeinsamer Infra-
strukturen. Im grünen Industriegebiet der 
Zukunft gibt es idealerweise keinen Abfall, 
keine Abluft, kein Abwasser. Alles bleibt im 
Kreislauf. Reststoffe eines Unternehmens 
könnten so Rohstoffe für ein anderes sein.

Wagen wir einen Blick in die Glaskugel 
– Ist der Geißbühl 2030 ein blühender 
Wirtschaftsstandort?
Ja, davon gehe ich aus. Der Geißbühl wird 
ein wachsender und blühender Standort 
werden. Dabei muss man berücksichti-
gen, dass Industrieansiedlungen einige 
Vorlaufzeit benötigen. Der Aufbau einer 
hochmodernen Produktion mit komplexen 
Anlagen braucht mehr Zeit als der Um-
zug und die Einrichtung eines Büros. Den 
Aufwand der damit verbundenen Geneh-
migungsverfahren erleben wir gerade bei 
der Biotonneabfallvergärungsanlage.

Sie haben eine Assistenz der Geschäfts-
leitung bewilligt bekommen. Stellen Sie 
uns die neue Kollegin kurz vor.
Débora Sánchez ist Wirtschaftsingenieu-
rin, wohnt mit ihrer Familie in Winterlingen 
und unterstützt uns seit Dezember in al-
len Bereichen und insbesondere bei der 
Öffentlichkeitsarbeit. Damit sind wir noch 
besser in der Lage, die Entwicklung die-
ses Geländes voranzutreiben.

Interview: Volker Bitzer

 

Einladung zum Bunten Abend 
 

der Deichelmäus Unterdigisheim  
am Samstag, den 10.02.2024 
um 20 Uhr (Einlass ab 19 Uhr). 

 
 
Genießt in fröhlicher Atmosphäre ein unterhaltsames und kurzweiliges 

Programm in der Festhalle Unterdigisheim und schwingt im 
Anschluss Euer Tanzbein zur Musik unseres Alleinunterhalters Roger. 

Wie immer wird für Euer leibliches Wohl bestens gesorgt.  
Die BAR öffnet nach dem Programm. 

 
Wir freuen uns auf Euch 

Die Vorstandschaft des NV Deichelmäus e.V. Unterdigisheim 
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Für die Grünfläche beim Meßstetter Höhenweg startet die Vermarktung der drei Bauplätze, die hier entstehen. Foto: Volker Bitzer

Startschuss für die Vermarktung des kleinen innerörtlichen Baugebiets 
beim Höhenweg: 108,90 Euro kostet der Quadratmeter. Allerdings heißt 
es nicht: Wer zuerst kommt, mahlt zuerst. Die drei Bauplätze bekommen 

jene Interessenten, die am besten die Kriterien eines Fragenkatalogs erfüllen.

In der Kernstadt Meßstettens gibt es im 
nordöstlichen Bereich eine kleine Grün-
anlage, die laut städtischer Pressemittei-
lung zum Baugebiet ausgewiesen wurde: 
Es geht um den grünen Zipfel, der vom 
Höhenweg umgeben ist. Die Stadtver-
waltung und der Gemeinderat sahen hier 
brachliegendes Bauland innerorts, zumal 
der Minipark – da war man sich im Rat ei-
nig – so gut wie gar nicht frequentiert war.
Mittlerweile ist die 9. Änderung des Be-
bauungsplans „Am Berg – Lautlinger 
Weg – Hinter dem Berg“ rechtskräftig ge-
worden. Ausgewiesen sind drei Bauplät-
ze mit 503, 524 und 573 Quadratmetern 

Größe. Jetzt geht es an die Vermarktung 
der Flächen und so standen in der jüngs-
ten Gemeinderatssitzung die Fragen im 
Raum, wer diese Bauplätze bekommen 
soll und zu welchem Preis.

Das Ganze war eine schnell abgehakte 
Formalie ohne Diskussionsbedarf und 
mit der einhelligen Zustimmung des Gre-
miums. Wer hier bauen möchte, muss 
108,90 Euro für den Quadratmeter be-
zahlen. Dieser Wert legt den Bodenricht-
wert zugrunde, der in diesem Bereich voll 
erschlossen 88 Euro/m² beträgt. Oben 
drauf kommen die Kosten zur Schaffung 

des Baurechts, die sich unterm Strich auf 
33.433,13 Euro belaufen. Umgelegt er-
gibt dies bei 1.600 Gesamt-Quadratme-
tern weitere 20,90 pro Quadratmeter.

Zum Zuge kommen aber nicht die Inter-
essenten, die sich nun am schnellsten 
um einen der drei Bauplätze bemühen 
(man spricht auch vom Reservierungs-
verfahren nach dem Windhundprinzip), 
sondern jene, welche die Kriterien eines 
Fragenkatalogs am ehesten erfüllen. Die 
Stadt Meßstetten geht hier den gleichen – 
weil bewährten – Weg wie schon bei den 
Baugebieten „Wasserfuhr“ und „Pfarrwie-
sen“. Die Verwaltung wird die Kriterien 
samt Fragenkatalog vorbereiten und dem 
Gemeinderat in der nächsten Sitzung zur 
Beschlussfassung vorlegen.  (VB)

Knapp 109 Euro kostet der Quadratmeter Bauland auf dem innerstädtischen  
Areal Höhenweg
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Eine 20-Minuten-Angelegenheit war 
die öffentliche Sitzung des Gemeinsa-
men Ausschusses der Verwaltungsge-
meinschaft Meßstetten – Nusplingen 
– Obernheim am Mittwoch, 24. Januar, 
im Sitzungssaal des Rathauses Meßs-
tetten. Auf der öffentlichen Tagesordnung 
standen die 2. Änderung des Flächennut-
zungsplanes (FNP) im Bereich „Grund/
Hülbenwiesen“ in Hartheim (Beschluss 
über die erneute Auslegung) sowie die 
3. Änderung des Flächennutzungspla-
nes im Bereich „Sportfläche Geißbühl“ 
in Meßstetten (Feststellungsbeschluss). 
Beiden Tagesordnungspunkten lagen 
umfangreiche Vorlagen mit reichlich Vor-
arbeit zugrunde, letztlich waren es aber 
reine Formalien, welchen die Gremiums-
mitglieder unisono und ohne Diskussi-
onsbedarf zustimmten.

Auf dem Geißbühl entsteht bekanntlich 
ein modernes Sportzentrum auf dem 
einstigen Bundeswehrgelände, dessen 
Fertigstellung eigentlich auf Herbst 2023 
datiert war. Wegen Verzögerungen sei-
tens der Baufirma, nicht zuletzt aber auch 
wetterbedingt, kam der Baufortschritt ins 
Stocken. Sobald es die Witterung und 
vor allem die Temperaturen zulassen, 
soll es im Frühjahr weitergehen. Bei 
„Grund/Hülbenwiesen“ ist die FNP-Än-
derung notwendig, weil vor dem Hinter-
grund dringend benötigten Wohnraums 
am südlichen Bereich von Hartheim ein 
größeres Wohngebiet mit insgesamt 65 
Bauplätzen entstehen soll.
Der Ausschussvorsitzende, Meßstettens 
Bürgermeister Frank Schroft, nutzte die 
Gunst der Stunde, um ein Lehrbeispiel 
typisch deutschen Vorschriftenwesens 

vor Augen zu führen. So musste man im 
Fall Hartheims mehrere „Ehrenrunden“ 
drehen und sogar juristischen Beistand 
hinzuziehen, bis man in puncto Natur-
schutz letztlich auf der sicheren Seite 
war. Konkret ging es um etwa zwei Dut-
zend Obstbäume auf einer Wiese, die 
weichen müssen und an anderer Stelle 
wieder neu gepflanzt werden. „Tatsäch-
lich werden da aber nicht nur die genaue 
Anzahl, sondern selbst der Pflanzab-
stand und sogar die Stammdicke der 
Jungbäume exakt vorgeschrieben“, er-
läuterte Martin Kittel, der bei der Stadt-
verwaltung Meßstetten für Bauplanungs- 
und Bauordnungsrecht zuständig ist. Mit 
Kopfschütteln quittierten es die Gremi-
umsmitglieder, garniert mit dem Hinweis: 
„Dabei ist doch immer von Bürokratieab-
bau die Rede.“ (VB)

Hartheimer Obstbäume bescheren einige „Ehrenrunden“  
bei einem Verwaltungsprozess

Einladung zur  
Kinderfasnet 

der Freiwilligen  
Feuerwehr  
Hartheim

am Schmotzigen Donnerstag,  
8. Februar 2024, ab 14.00 Uhr

in der Festhalle in Hartheim
Wir bieten ein buntes Unterhaltungsprogramm  

für Klein und Groß

Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt, es  
gibt wieder selbstgemachte Fasnetsküchle.

Auf Euer Kommen freut sich die  
Freiwillige Feuerwehr Hartheim.
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Die Weihnachtsfeier der Stadtverwaltung Meßstetten ist nicht nur ein in-
nerbetrieblich-geselliges Miteinander der rund 350 Beschäftigten, son-
dern zugleich eine adventliche Benefiz-Veranstaltung. Seit Jahren wird 
bewusst auf externe und zumeist kostspielige Unterhaltung verzichtet, 

stattdessen lieber Geld gesammelt und für einen guten Zweck gespendet. Am 
vergangenen Freitag war Scheckübergabe.

 
Symbolische Scheckübergabe im Sitzungssaal des Rathauses Meßstetten (von 
links): Personalratsvorsitzende Nadine Geiger, Sabrina Neher und Irmgard Wössner 
vom SAPV Hechingen, Mia vom Frauenhaus Zollernalbkreis sowie Bürgermeister 
Frank Schroft. Foto: Volker Bitzer

Der Personalrat der Stadtverwaltung hatte 
auch dieses Jahr wieder zwei besondere 
Sozialvereine im Auge, die eine äußerst 
wichtige Arbeit leisten und deshalb mit 
einer Spende unterstützt werden sollen: 
Zum einen den SAPV Hechingen. Die Ab-
kürzung steht für spezialisierte ambulante 
Palliativversorgung, dessen Team an das 
Sozialwerk Hechingen angegliedert ist. 
Es betreut landkreisweit unheilbar kranke 
Menschen in ihren letzten Lebenstagen. 
Zum anderen das Frauenhaus Zollernalb, 
das von Gewalt betroffenen Frauen und 
deren Kindern eine Zuflucht bietet. Ferner 
beraten die dort beschäftigten Sozialar-
beiterinnen Frauen in Not, auf Wunsch 
sogar anonym.
Das bei der Weihnachtsfeier aufgestell-
te Sparschwein wurde über den Abend 
hinweg immer draller, so dass unter dem 
Strich 1.100 Euro zusammenkamen. Das 
SAPV-Team und das Frauenhaus bekom-
men je die Hälfte. Vertreterinnen beider 
Institutionen stellten ihre Arbeit bei einem 
Treffen mit Bürgermeister Frank Schroft 
und der Personalratsvorsitzenden Nadine 
Geiger im Rathaus vor. Die Schilderungen 
machten sehr betroffen und so würdigte 
ein sichtlich beeindruckter Schultes: „Sie 
alle leisten eine sehr wertvolle Arbeit, vor 
dem man nur den Hut ziehen kann. Im ei-
nen Fall geben sie Frauen einen Ort der 
Hoffnung; im anderen Fall sind es Tod-
kranke, denen sie noch eine Zeitlang so 
gut es geht Lebensqualität schenken.“

Seit 2012 gibt es offiziell das SAPV-Team 
unter dem Dach des Sozialwerks Hechin-
gen und Umgebung. Sieben ausgebildete 
Krankenschwestern und sieben Haus-
ärzte aus dem gesamten Zollernalbkreis 
betreuen unheilbar kranke Menschen so-
wie Patienten mit schwerwiegender Sym-
ptomatik am Ende ihres Lebensweges. 
Nicht in einem eigenen Hospiz, sondern 
zu Hause in der gewohnten Umgebung 
oder im Pflegeheim. Gleichwohl arbeitet 
das SAPV-Team eng mit dem noch jun-
gen Hospiz Johannes in Sigmaringen 
zusammen, das bekanntlich von den 
Landkreisen Sigmaringen und Zollernalb 
gemeinsam getragen wird. Unterstützt 
werden ebenso Angehörige, die einen 
todkranken Menschen betreuen. Das 
ganze Angebot gilt rund um die Uhr und 
an 365 Tagen im Jahr. Wie sehr die Arbeit 
der SAPV-ler angenommen wird und in 
den zurückliegenden Jahren an Bedeu-
tung gewonnen hat, zeigt ein Blick in die 
Statistik. „Wir haben einst mit 12 Patien-
ten angefangen, im Jahr 2023 haben wir 
564 Menschen betreut“, erzählt Irmgard 
Wössner, die zusammen mit ihrer Kollegin 
Sabrina Neher zur Spendenübergabe ins 
Meßstetter Rathaus gekommen war. Es 
vergeht kaum ein Tag, an dem die SAPV-
Mitarbeiterinnen nicht mit dem Tod eines 
ihrer Patienten konfrontiert sind. „Es wa-
ren an einem Wochenende sogar schon 
zehn Todesfälle“, erinnert sich Wössner 
und Sabrina Neher ergänzt: „Dabei sind 

das mitnichten nur alte Menschen, un-
ser jüngster Patient war gerade einmal 
18 Jahre alt.“ Bei so viel Leid in diesem 
psychisch äußerst fordernden Job rücken 
normale Alltagssorgen ganz schnell in 
den Hintergrund. „Man wird geerdet und 
begreift, was wirklich wichtig ist im Leben 
und wie gut es einem eigentlich geht“, be-
schreiben beide Frauen im Einklang.
Nicht minder aufrüttelnd und nervenauf-
reibend ist die Arbeit der fünf fest ange-
stellten Sozialarbeiterinnen im Frauen-
haus Zollernalbkreis. Wenn Mia, die seit 
vielen Jahren zum Team gehört, von ihren 
Erlebnissen mit hilfesuchenden Frauen 
samt Kindern erzählt, dann glaubt man 
zunächst nicht an Realität. Das ist wie 
im Fernseh-Krimi oder es sind Vorfälle, 
die sich in sozialen Brennpunkten ferner 
Großstädte abspielen. Weit gefehlt. Acht 
Frauen und zehn Kinder kann das Frau-
enhaus Zollernalbkreis aufnehmen. „Fast 
immer sind wir voll belegt und wir suchen 
bereits nach einem größeren Haus“, 
verdeutlicht Mia, wie präsent Gewalt ge-
gen Frauen hier bei uns ist. Erstaunlich, 
dass davon alle Gesellschaftsschichten 
betroffen sind - vom Sozialfall über eine 
Polizisten-Gattin bis hin zur Arzt-Ehefrau. 
In der Vergangenheit waren es meist zwi-
schen 25 und 30 Frauen, denen man ein 
sicheres Zuhause bot. Die meisten waren 
zwischen 25 und 35 Jahre alt und hatten 
Kinder mit dabei, vereinzelt waren sogar 
Rentnerinnen, die Hilfe im Frauenhaus 
suchten. „Sobald die Frauen bei uns sind, 
fällt eine große Last von ihnen ab, sie bau-
en schnell Vertrauen zu uns auf“, erzählt 
Mia und schildert sogar Tage von großer 
Freude. Dann beispielsweise, wenn ge-
meinsam ein Geburtstag gefeiert wird 
oder eine andere Aktion ansteht. Einfach 
ein wenig Lebensglück auf Zeit. (VB)
Beide Vereine freuen sich immer über 
Spenden und bieten rund um die Uhr Hil-
fe für Betroffene an:

SAPV-Team Sozialwerk  
Hechingen und Umgebung
Weilheimer Str. 31, 72379 Hechingen, 
Telefon 07471 9848614
https://sozialwerk-hechingen.de, 
E-Mail sapv@sozialwerk-hechingen.de
Sparkasse Zollernalb
IBAN DE61 6535 1260 0079 0233 00

Frauenhaus Zollernalbkreis -  
Frauen helfen Frauen e.V.
Postfach 100446, 72304 Balingen
Telefon 07433 8406
www.frauenhaus-zak.de
E-Mail: info@frauenhaus-zak.de
Sparkasse Zollernalb
IBAN DE27 6535 1260 0077 1029 24

Je 550 Euro: Mitarbeiter der Stadt Meßstetten spenden fürs SAPV-Team und  
das Frauenhaus
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„Meggelesweis“ Meschtettr Schwäbisch

Rond oms Schifahra

Abfahra, schanza, Schituura macha
Aasa jong semmr schiigfahra, wennas gnuag Schnai ghet 
hot. So ab dr Schual hot a jeedas seine Schi griagt, ond 
wenns au noo de alta vo da Alta gsei send. A weng iibr d 
Graiße haud se sei deaffa, dass se au a Weile ghebt haud. 
Mid Keilhoosa ischd ma ed Schiischua neigschlupft, schtabile 
haue Leadrschua middara dicka, feschta Sohla, wo uff dr 
Bendeng an feschta Halt gea hot. Naagschpannad hot ma 
middm Feadrzug, deann hot ma voar dr Fearsa nommol onna 
eiheeka kenna, dass ma bombafescht gschtanda ischd zom 
Abfahra, odr ma hots henna ausgheekt zom Luutscha ond 
Tuura macha. Dr Voardrscht hot gschpuurad, de andara send 
er Schpuur gloffa. Gwaxad hoddma mid Holmenkol silber bei 
nassam Schnai, suschd middm blooa odr am rauta Schiwax. 
Hoddas Schtolla gea, ischas nemme gloffa. Aagfahra semmr 
uff dr Wangrshalda, de Guata vo gaaz dooba, am Laua, do 
send se au amool iibrn Dächlesfelsa, uff dr Oachhalda, wonas 
zom Bualoch naagoht ond halt suschd iibraal, wonas Bickl 
ghet hot. Ma ischd Schuss gfahra ond hot guckad, dass ma 
onna a Kurva naabrengt, als Zwangsbremseng hoddas au 
a ämmool a Badwanna gea. Nuff ischd ma uff dr Innakante, 
Schischpitz nauswearts, odr schrääg nuffgloffa odr hot d 
Schi uff da Buckl gnomma. Meischtens haumr a Schanz 
bauad ond send driibr. Aalauf ond Auslauf hoddma dräpplad. 
Gschpronga ischd ma, wemma em Aalauf ed Hocke ganga 
ond uff dr Schanz aagschpronga ischd. Suschd ischas halt a 
weng driibrgjuckt gsei. Hoa ischd ma eescht, wennas gnaach-
dad hot odr wemma nass gsei ischd ond saumääßeg gfraura 
hot odr kaasei au ammool, wennas oan dondrschläächdeg 
nei hot. Aabr an reachta Hongr hot ma äwweil ghett …

Abfahren, schanzenspringen, Skitouren gehen
Als Kinder sind wir Ski gefahren, wenn es die Schneelage 
zuließ. So ab dem Schulalter bekam jeder seine Skier, und 
wenn es nur die Gebrauchten von den älteren Geschwistern 
waren. Ein wenig Übergröße war erwünscht, dass man nicht 
zu schnell daraus hinauswuchs. In Keilhosen schlüpfte man 
in die Skischuhe, stabile Lederschuhe mit einer dicken, 
hervorstehenden Sohle, die auf der Skibindung einen guten 
Halt vermittelte. Gespannt wurde mittels Federzug, der vor 
der Ferse nochmal unten eingehängt werden konnte, damit 
der Schuh richtig fest saß zum Abfahren. Zum Lutschen und 
Tourengehen wurde hinten ausgehängt. Der Erste machte 
die Spur, die andern gingen in der Spur. Gewachst wurde 
mit Holmenkol 3 Wachs, Blau bei gefrorenem, Rot bei mittel, 
Grau bei nassem Schnee. Gab es Stollen, war es aus mit 
dem Gleiten. Abgefahren wurde an der Wagnershalde, die 
Besseren fuhren von ganz oben, am Lauen, die Großen 
schanzten auch mal über den Felsen, auf Eichhalde oberhalb 
Bueloch und überall, wo es Hänge gab. Wir fuhren Schuss 
und schauten, dass wir unten die Kurve kriegten, manchmal 
wurde auch die Ganzkörperbremse eingesetzt. Hinauf stieg 
man auf der Ski-Innenkante, Skispitze nach außen, oder 
lief schräg hoch oder man hat die Skier getragen. Meistens 
bauten wir eine Schanze und gingen drüber. An- und Auslauf 
wurden flachgetreten. Springen hieß, im Anlauf in die Hocke 
gehen, auf der Schanze abspringen. Sonst ist man „halt 
gjuckt“ (kann alles heißen von ein wenig gehüpft bis fast 
gesprungen). Nach Hause ging man erst, wenn es dunkel 
wurde oder wenn man recht nass war und stark gefroren hat 
oder möglicherweise auch einmal, wenn man einen größeren 
Sturz gebaut hatte. Aber einen Riesenhunger brachte man 
immer mit ...

(GG)



9Nr. 5, Freitag, 2. Februar 2024

Luynes Meßstetten Savigné-sur-Lathan

Jubiläum 40 Jahre Städtepartnerschaft 
Meßstetten – Luynes – Savigné-sur-Lathan

Gastfamilien gesucht für den Besuch aus den Partnerstädten in Meßstetten  
über das verlängerte Wochenende vom 26. bis 30. September 2024

Nachdem im vergangenen Jahr eine Delegation aus Meßstetten zu Besuch in Frankreich war, empfangen wir in 2024 turnusge-
mäß wieder Gäste aus unseren Partnergemeinden in Meßstetten.

Der Besuch wird über das verlängerte Wochenende von Donnerstag, 26. September, (Ankunft abends) bis Montag, 30. Septem-
ber 2024, (Abfahrt frühmorgens) stattfinden und steht im Zeichen des 40-jährigen Bestehens unserer Städtepartnerschaft. Denn 
am 15. September 1984 unterzeichneten die damaligen Bürgermeister Willi Fischer aus Meßstetten und sein Amtskollege Dr. Jean 
Pagès in Luynes die Urkunde zur Begründung unserer Städtepartnerschaft.

Wir bereiten derzeit ein abwechslungsreiches Besuchsprogramm für den Aufenthalt vor. Wie bei Austauschen im Rahmen der 
Städtepartnerschaft üblich, erfolgt die Unterbringung in privaten Gastfamilien. Wir möchten ausdrücklich auch Bürgerinnen und 
Bürger als Gastgeberfamilien ansprechen, die über wenig oder keine Französischkenntnisse verfügen. Da ein größerer Teil des 
Aufenthalts in der Gruppe stattfindet, stellt die Sprachbarriere erfahrungsgemäß kaum Probleme dar. Auf Wunsch kann außerdem 
darauf geachtet werden, dass bei Ihnen Gäste mit Englischkenntnissen untergebracht werden.

Da für eine intakte Städtepartnerschaft insbesondere auch Kontakte auf Vereinsebene notwendig sind, möchten wir auch Vereins-
vertreter aus dem Kernort und den Stadtteilen herzlich einladen. Bei entsprechendem Interesse nehmen wir über das französische 
Partnerschaftskomitee Kontakt mit den passenden Vereinen in Luynes oder Savigné-sur-Lathan auf.

Anmeldungen von Gastfamilien nehmen die Mitarbeiterinnen der Stadtverwaltung an der Telefonzentrale (Tel. 07431 6349-0, 
E-Mail telefonzentrale@messstetten.de) entgegen. Bei weiterführenden Fragen steht Ihnen Herr Thorsten Steidle (Tel. 07431 
6349-44) gerne zur Verfügung.

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie sich an der Städtepartnerschaft beteiligen und französische Gäste aufnehmen.

Das Partnerschaftskomitee

Vereine spielen eine wichtige Rolle in unserer Gesellschaft, indem sie Menschen zusammenbringen und den Gemein-
schaftssinn fördern. Sie bieten eine Plattform für kulturellen Austausch, sportlichen Wettkampf oder Geselligkeit und 
fördern so das öffentliche Leben. Das würdigen auch die Stadt Meßstetten und ihr Gemeinderat.

Im Rahmen der „Richtlinien über die Förderung von Vereinen“, die laufend aktualisiert und fortgeschrieben werden, dürfen sich 
auch in diesem Jahr wieder viele Clubs aus Meßstetten und den Teilorten über eine städtische Finanzspritze freuen – sei es für 
den laufenden Betrieb oder Investitionen.

Mit exakt 78.624,50 Euro werden in diesem Jahr die Angebote von Vereinen aus Kultur und Sport sowie Sonstige (beispielsweise 
VdK oder Altenhilfe) unterstützt. Diese Summe entspricht in etwa jener aus dem Vorjahr, wo 78.988,16 Euro geflossen sind.
Bei der sogenannten Investitionsförderung gibt die Stadt fast 4.000 Euro mehr aus als im Jahre 2023. Die insgesamt 33.540,04 
Euro nutzen die Vereine, um beispielsweise Instrumente und Uniformen zu kaufen (Musikvereine), Spielgeräte oder Mäher anzu-
schaffen (Kohlraisle und Albvereine) oder neue Tore zu erwerben (SV Hartheim).

„Mit dieser finanziellen Unterstützung möchten wir auch das Ehrenamt in der Stadt würdigen“, freut sich Hauptamtsleiter Thomas 
Berg, dass der Gemeinderat wieder ohne Gegenstimme grünes Licht gab. (VB)

Bürgermeister Frank Schroft lädt regelmäßig zu Bürgersprechstunden im Hauptort sowie in den Stadtteilen ein. Die nächste Bür-
gersprechstunde in Hartheim ist am Montag, 4. März 2024, von 17.30 bis 18.30 Uhr im Rathaus. 

Um vorherige Anmeldung im Vorzimmer des Bürgermeisters (Tel. 07431 6349-28) wird gebeten.

Fast 112.200 Euro fließen dieses Jahr aus dem Stadtsäckel in die Vereinskassen

Einladung zur Bürgersprechstunde des Bürgermeisters
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Stadt Meßstetten 
 
 

Zollernalbkreis 
 

Öffentliche Bekanntmachung der Wahl des Gemeinderats und der 
Ortschaftsräte am 9. Juni 2024 
 
1. Am Sonntag, dem 9. Juni 2024 findet die regelmäßige Wahl des Gemeinderats und der Ortschaftsräte statt. 
 

1.1  In Meßstetten sind dabei insgesamt 23 Gemeinderäte auf 5 Jahre zu wählen. Weil unechte Teilortswahl stattfindet, sind 
die Gemeinderäte als Vertreter für die Wohnbezirke zu wählen und zwar 

 

für den Wohnbezirk 

Anzahl der zu 
wählenden  

Gemeinderäte 

Zahl der höchstens 
zulässigen Bewer-
ber eines Wahlvor-

schlags  
Meßstetten  12  12 
Hartheim  2  3 
Heinstetten  2  3 
Hossingen  2  3 
Oberdigisheim  2  3 
Tieringen  2  3 
Unterdigisheim  1  2 

 

1.2 Für die Ortschaft Hartheim sind 9 Ortschafträte auf 5 Jahre zu wählen. Die Zahl der höchstens zulässigen Bewerber für 
einen Wahlvorschlag beträgt 18. 

1.3 Für die Ortschaft Heinstetten sind 9 Ortschafträte auf 5 Jahre zu wählen. Die Zahl der höchstens zulässigen Bewerber 
für einen Wahlvorschlag beträgt 18. 

1.4 Für die Ortschaft Hossingen sind 9 Ortschafträte auf 5 Jahre zu wählen. Die Zahl der höchstens zulässigen Bewerber 
für einen Wahlvorschlag beträgt 18. 

1.5 Für die Ortschaft Oberdigisheim sind 9 Ortschafträte auf 5 Jahre zu wählen. Die Zahl der höchstens zulässigen Bewer-
ber für einen Wahlvorschlag beträgt 18. 

1.6 Für die Ortschaft Tieringen sind 9 Ortschafträte auf 5 Jahre zu wählen. Die Zahl der höchstens zulässigen Bewerber für 
einen Wahlvorschlag beträgt 18. 

1.7  Für die Ortschaft Unterdigisheim sind 9 Ortschafträte auf 5 Jahre zu wählen. Die Zahl der höchstens zulässigen Be-
werber für einen Wahlvorschlag beträgt 18. 

 
2. Es ergeht hiermit die Aufforderung, Wahlvorschläge für diese Wahlen frühestens am Tag nach dieser Bekanntmachung 

(ab Samstag, den 03. Februar 2024) und spätestens am 28. März 2024 bis 18:00 Uhr beim Vorsitzenden des Gemeinde-
wahlausschusses – Stadtverwaltung Meßstetten, Herrn Hauptamtsleiter Thomas Berg, Zimmer 105, Hauptstraße 9, 
72469 Meßstetten schriftlich einzureichen. Später eingehende Wahlvorschläge müssen zurückgewiesen werden (§ 18 
Abs. 2 KomWO). 

2.1  Wahlvorschläge können von Parteien, von mitgliedschaftlich organisierten Wählervereinigungen und von nicht mitglied-
schaftlich organisierten Wählervereinigungen eingereicht werden. Für die einzelnen Wahlen sind jeweils gesonderte Wahl-
vorschläge einzureichen. 

Eine Partei oder Wählervereinigung kann für jede Wahl nur einen Wahlvorschlag einreichen. Die Verbindung von Wahl-
vorschlägen ist nicht zulässig. 

2.2  Zulässige Zahl der Bewerber 

2.2.1 Bei unechter Teilortswahl dürfen Wahlvorschläge für den Gemeinderat für die Wohnbezirke, für die ein, zwei oder drei 
Vertreter zu wählen sind, jeweils einen Bewerber mehr und für die Wohnbezirke, für die vier Vertreter und mehr zu wählen 
sind, höchstens so viele Bewerber enthalten, wie Vertreter zu wählen sind (vgl. Ziffer 1.1). Ein Bewerber darf sich für 
dieselbe Wahl nicht in mehrere Wahlvorschläge aufnehmen lassen. 

2.2.2 In Ortschaften mit nicht mehr als 5.000 Einwohnern und ohne unechte Teilortswahl dürfen Wahlvorschläge für den 
Ortschaftsrat höchstens doppelt so viele Bewerber (also 18 Bewerber) enthalten, wie Ortschaftsräte zu wählen sind (vgl. 
Ziffern 1.2 bis 1.7). Ein Bewerber darf sich für dieselbe Wahl nicht in mehrere Wahlvorschläge aufnehmen lassen. 

2.3 Parteien und mitgliedschaftlich organisierte Wählervereinigungen müssen ihre Bewerber in einer Versammlung der 
im Zeitpunkt ihres Zusammentritts wahlberechtigten Mitglieder im Wahlgebiet oder in einer Versammlung der von diesen 
aus ihrer Mitte gewählten Vertreter ab 20. August 2023 in geheimer Abstimmung nach dem in der Satzung vorgesehenen 
Verfahren wählen und in gleicher Weise deren Reihenfolge auf dem Wahlvorschlag festlegen. 
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Nicht mitgliedschaftlich organisierte Wählervereinigungen müssen ihre Bewerber in einer Versammlung der im Zeit-
punkt ihres Zusammentritts wahlberechtigten Anhänger der Wählervereinigung im Wahlgebiet ab 20. August 2023 in ge-
heimer Abstimmung mit der Mehrheit der anwesenden Anhänger wählen und in gleicher Weise deren Reihenfolge auf dem 
Wahlvorschlag festlegen. 

Wahlgebiet ist bei der Wahl des Gemeinderats die Gemeinde, bei der Wahl des Ortschaftsrats die jeweilige Ortschaft. 

Hat eine Partei oder mitgliedschaftlich organisierte Wählervereinigung in einer Ortschaft weniger als drei wahlberech-
������������������������������������������������������������������������������������������������;���������������������������
der Ortschaftsräte dieser Ortschaft können dann in einer Versammlung der zum Zeitpunkt ihres Zusammentritts wahlbe-
rechtigten Mitglieder oder Vertreter der Partei oder Wählervereinigung in der Gemeinde gewählt werden. Gleiches gilt für 
den Fall, dass trotz ausreichender Mitgliederzahl in der Ortschaft zu einer Mitgliederversammlung auf Ortschaftsebene, zu 
der nach der Satzung der Partei oder mitgliedschaftlich organisierten Wählervereinigung ordnungsgemäß eingeladen wor-
den ist, weniger als drei wahlberechtigte Mitglieder erschienen sind und die Versammlung auf Ortschaftsebene deshalb 
abgebrochen werden muss. Für die Einleitung des Bewerberaufstellungsverfahrens auf Gemeindeebene gelten die ent-
sprechenden internen Regelungen der Partei/mitgliedschaftlich organisierten Wählervereinigung. 

Bei nicht mitgliedschaftlich organisierten Wählervereinigungen ist eine Feststellung, dass die Zahl der wahlberech-
tigten Anhänger dieser Wählervereinigung zur Bildung einer Aufstellungsversammlung auf der Ortschaftsebene nicht aus-
reicht, erst möglich, wenn die einberufene Versammlung der wahlberechtigten Anhänger auf Ortschaftsebene abgebro-
��������������������������������������������������������������������������������;������������������������������������
lungsverfahren auf Gemeindeebene eingeleitet werden. 

2.3.1 Bewerber in Wahlvorschlägen, die von mehreren Wahlvorschlagsträgern (vgl. 2.1) getragen werden (sog. gemeinsame 
Wahlvorschläge), können in getrennten Versammlungen der beteiligten Parteien und Wählervereinigungen oder in einer 
gemeinsamen Versammlung gewählt werden. Die Hinweise für Parteien bzw. Wählervereinigungen gelten entsprechend. 

2.4 Wählbar in den Gemeinderat ist, wer am Wahltag Bürger der Gemeinde ist und das 16. Lebensjahr vollendet hat. Die 
Bewerber bei unechter Teilortswahl müssen zum Zeitpunkt der Zulassung der Wahlvorschläge und am Tag der Wahl in 
dem Wohnbezirk wohnen, für den sie sich aufstellen lassen. 

Wählbar in den Ortschaftsrat ist, wer am Wahltag Bürger der Gemeinde ist, das 16. Lebensjahr vollendet hat und zum 
Zeitpunkt der Zulassung der Wahlvorschläge und am Wahltag in der Ortschaft wohnt (Hauptwohnung). 

Nicht wählbar sind Bürger, 
●  die infolge Richterspruchs in der Bundesrepublik Deutschland das Wahlrecht nicht be������;  
● die infolge Richterspruchs in der Bundesrepublik Deutschland die Wählbarkeit oder die Fähigkeit zur Bekleidung öf-

�������������������������������; 
● Unionsbürger (Staatsangehörige eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union) sind außerdem nicht wähl-

bar, wenn sie infolge einer zivilrechtlichen Einzelfallentscheidung oder einer strafrechtlichen Entscheidung des Mit-
gliedstaates, dessen Staatsangehörige sie sind, die Wählbarkeit nicht besitzen. 

2.5  Ein Wahlvorschlag muss enthalten 
● den Namen der einreichenden Partei oder Wählervereinigung und, sofern sie eine Kurzbezeichnung verwendet, auch 

diese. Wenn die einreichende Wählervereinigung keinen Namen führt, muss der Wahlvorschlag ein Kennwort enthal-
���; 

● ���������������������������������������������������������������������������������������������������;��������
echter Teilortswahl ist in den Fällen, in denen der Bewerber mehrere Wohnungen in der Gemeinde hat, die Anschrift 
in dem Wohnbezirk anzugeben, für den der Bewerber aufgestellt wurde; 

●  bei Unionsbürgern muss ferner die Staatsangehörigkeit angegeben werden. 

Zusätzlich können ein im Personalausweis oder Reisepass eingetragener Doktorgrad und ein eingetragener Ordensname 
oder Künstlername angegeben werden. 

Die Bewerber müssen in erkennbarer Reihenfolge – bei unechter Teilortswahl nach Wohnbezirken getrennt – aufgeführt 
sein. Jeder Bewerber darf nur einmal aufgeführt sein; für keinen Bewerber dürfen Stimmenzahlen vorgeschlagen werden. 

2.6  Wahlvorschläge von Parteien und von mitgliedschaftlich organisierten Wählervereinigungen müssen von dem für 
das Wahlgebiet zuständigen Vorstand oder sonst Vertretungsberechtigten persönlich und handschriftlich unterzeichnet 
sein. Besteht der Vorstand oder sonst Vertretungsberechtigte aus mehr als drei Mitgliedern, genügt die Unterschrift von 
drei Mitgliedern, darunter die des Vorsitzenden oder seines Stellvertreters. 

2.7 Wahlvorschläge von nicht mitgliedschaftlich organisierten Wählervereinigungen sind von den drei Unterzeichnern 
der Niederschrift über die Bewerberaufstellung (Versammlungsleiter und zwei Teilnehmer – vgl. 2.10) persönlich und 
handschriftlich zu unterzeichnen. 

2.8 Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien und Wählervereinigungen sind von den jeweils zuständigen Vertretungs-
berechtigten jeder der beteiligten Gruppierungen nach den für diese geltenden Vorschriften zu unterzeichnen (vgl. 2.6 und 
2.7, § 14 Abs. 2 Satz 4 und 5 KomWO). 

2.9  Die Wahlvorschläge müssen außerdem unterzeichnet sein  
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für die Wahl des Gemeinderats von 50 Personen, die im Zeitpunkt der Unterzeichnung wahlberechtigt sind (Unterstüt-
zungsunterschriften); 

für die Wahl des Ortschaftsrats der Ortschaft(en) 

Hartheim von 

Personenzahl  

10 

Heinstetten von 10 

Hossingen von 10 

Oberdigisheim von 10 

Tieringen von 10 

Unterdigisheim von 10 

Personen, die im Zeitpunkt der Unterzeichnung wahlberechtigt sind (Unterstützungsunterschriften). 

Dieses Unterschriftenerfordernis gilt nicht für Wahlvorschläge 
●  ���������������������������������������������������������������������������������������; 
● von mitgliedschaftlich und nicht mitgliedschaftlich organisierten Wählervereinigungen, die bisher schon in dem zu 

wählenden Organ vertreten sind, wenn der Wahlvorschlag von der Mehrheit der für diese Wählervereinigung Gewähl-
ten unterschrieben ist, die dem Organ zum Zeitpunkt der Einreichung des Wahlvorschlags noch angehören. 

2.9.1 Die Unterstützungsunterschriften müssen auf amtlichen Formblättern einzeln erbracht werden. Die Formblätter wer-
den auf Anforderung der Partei oder Wählervereinigung vom Vorsitzenden des Gemeindewahlausschusses, – Stadtver
waltung Meßstetten, Herrn Hauptamtsleiter Thomas Berg, Zimmer 105, Hauptstraße 9, 72469 Meßstetten – kosten-
frei geliefert. Als Formblätter für die Unterstützungsunterschriften dürfen nur die ausgegebenen amtlichen Vordrucke ver-
wendet werden. Bei der Anforderung ist der Name und ggf. die Kurzbezeichnung der einreichenden Partei oder Wähler-
vereinigung bzw. das Kennwort der Wählervereinigung anzugeben. Diese Angaben werden von der ausgebenden Stelle 
im Kopf der Formblätter vermerkt. Ferner muss die Aufstellung der Bewerber in einer Mitglieder-/Vertreter- oder Anhänger-
versammlung (vgl. 2.3) bestätigt werden. 

2.9.2 Die Wahlberechtigten, die den Wahlvorschlag unterstützen, müssen die Erklärung auf dem Formblatt persönlich und 
handschriftlich �������������;� ������ ���� ������������� ���� Familienname, Vorname, Tag der Geburt und Anschrift 
(Hauptwohnung) des Unterzeichners sowie der Tag der Unterzeichnung anzugeben. Unionsbürger als Unterzeichner, die 
nach § 26 Bundesmeldegesetz von der Meldepflicht befreit und nicht in das Melderegister eingetragen sind, müssen zu 
dem Formblatt den Nachweis für die Wahlberechtigung durch eine Versicherung an Eides statt mit den Erklärungen nach 
§ 3 Abs. 4 Satz 2 i. V. m. Abs. 3 KomWO erbringen. Sind die Betreffenden aufgrund der Rückkehrregelung nach § 12 Abs. 
1 Satz 2 Gemeindeordnung (GemO) wahlberechtigt, müssen sie dabei außerdem erklären, in welchem Zeitraum sie vor 
ihrem Wegzug oder vor Verlegung der Hauptwohnung aus der Gemeinde dort ihre Hauptwohnung hatten. Wohnungslose 
Personen, die ihren gewöhnlichen Aufenthalt in der Gemeinde bzw. Ortschaft haben und einen Wahlvorschlag unterstüt-
zen wollen, müssen ihre Wahlberechtigung in geeigneter Weise nachweisen (§ 3b Abs. 2 KomWO); Nr. 3.3 gilt entspre-
chend. 

2.9.3 Ein Wahlberechtigter darf nur einen Wahlvorschlag für dieselbe Wahl unterzeichnen. Hat er mehrere Wahlvorschläge für 
eine Wahl unterzeichnet, so ist seine Unterschrift auf allen Wahlvorschlägen für diese Wahl ungültig (§ 14 Abs. 3 Nr. 4 
KomWO). 

2.9.4 Wahlvorschläge dürfen erst nach der Aufstellung der Bewerber durch eine Mitglieder-/Vertreter- oder Anhängerversamm-
lung unterzeichnet werden. Vorher geleistete Unterschriften sind ungültig (§ 14 Abs. 3 Nr. 5 KomWO). 

2.9.5 Die vorstehenden Ausführungen gelten entsprechend auch für gemeinsame Wahlvorschläge. 

2.10 Dem Wahlvorschlag sind beizufügen 
● ��������������������������������������������������������������������������������������������������������;�����

���������������������������������������; 
● von einem Unionsbürger als Bewerber eine eidesstattliche Versicherung über seine Staatsangehörigkeit und Wählbar-

keit sowie auf Verlangen eine Bescheinigung der zuständigen Verwaltungsbehörde seines Herkunftsmitgliedstaates 
��������������������; 

● Unionsbürger, die aufgrund der Rückkehrregelung in § 12 Abs. 1 Satz 2 GemO wählbar und nach den Bestimmungen 
des § 26 Bundesmeldegesetz von der Meldepflicht befreit und nicht in das Melderegister eingetragen sind, müssen in 
der o. g. eidesstattlichen Versicherung ferner erklären, in welchem Zeitraum sie vor ihrem Wegzug oder vor Verlegung 
���������������������������������������������������������������; 

● eine Ausfertigung der Niederschrift über die Aufstellung der Bewerber in einer Mitglieder-/Vertreter- oder Anhängerver-
sammlung (vgl. 2.3). Die Niederschrift muss Angaben über Ort und Zeit der Versammlung, Form der Einladung, Zahl 
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����������������������������������������������������������������������������������������������;�������������� 
sich aus der Niederschrift ergeben, ob Einwendungen gegen das Wahlergebnis erhoben und wie diese von der Ver-
sammlung behandelt worden sind. Der Leiter der Versammlung und zwei wahlberechtigte Teilnehmer haben die Nie-
����������� ���������������� ��� �������������;� ���� ������ ������ ���������� ����������������� �������eindewahlaus-
schusses an Eides statt zu versichern, dass die Wahl der Bewerber und die Festlegung ihrer Reihenfolge in geheimer 
�����������������������������������;������������������������������������������������������������������������������
��������������� ��������������������������������������������������������������������������������������������������
�����������������������; 

● ����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
sonen unterze����������������;���������������������������������������������������zusätzlichen Nachweisen; 

● �����������������������������������������������������������������������������reinigung in einer Mitglieder-/Vertreter- 
����������������������������������������������������������������������������������������������������������������
ständigen Vorstand oder sonst Vertretungsberechtigten unterzeichnete schriftliche Bestätigung, dass die Vorausset-
������������������������������������;������������������������������������ahlvorschlag selbst erfolgen. 

 ��������������������������������������������������������������������������������des Strafgesetzbuchs;������������
������������������������������������������������������������������������������������������������������������
dem v�����������������������������������������������������������������������������������������������������������������
���������������������������������������� 

���� �����������������������������Vertrauensleute mit Namen, Anschriften, Telefonnummern und E-Mail-Adressen bezeich-
������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
trauensleute. Soweit im Kommunalwahlgesetz und in der Kommunalwahlordnung nichts anderes bestimmt ist, sind nur 
die Vertrauensle������������������������������������������������������������������������������������������������������
von Wahlorganen entgegenzunehmen. 

���� Vordrucke �����������������������������������������die Bewerberaufstellung, eidesstattliche und sonstige ����������� 
��������� ���������������������� sind auf Wunsch erhältlich bei der Stadtverwaltung Meßstetten, Hauptstraße 9, 
72469 Meßstetten, Zimmer 104 oder 105. Darüber hinaus sind die Formulare in der „Parteienkomponente“ des 
Votemanagers erstellbar. Diese erreichen Sie über den folgenden Link: 

https://www.votemanager.de/parteienkomponente/Login 

3.        Hinweise auf die Eintragung in das Wählerverzeichnis auf Antrag ����������������������und ������������KomWO. 

��� ��������������������������������Gemeindewahlen ��������������������������������������������������������������
���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
��������������������������������������������������������������������������������������������������������������
�������������������������������������� auf Antrag in das Wählerverzeichnis eingetragen. ���������������������
schaftsrats setzt dies voraus, dass die in Sa���������������������������������������������������������������-���������
haben. 

��� ������������������������������������Wahl des Kreistags �����������������������������������������������������
��������� verloren haben und vor Ablauf von drei Jahren seit dieser Veränderung wieder in den ������������������������
����������������������������������������������������������������������������������������������������������������
��������������������������������������������falls nur auf Antrag in das Wählerverzeichnis eingetragen. ��������
�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
��������������������������������������������������������������������������������������������������������dann ist dem 
Antrag eine Bestätigun�������������������������������s oder der Verlegung der �������������������������������
��������������������������������������������������������������������������������������������������meinde, aus der der 
����������������������������������������������������������������������������������������� 

��� �������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
seit mindestens drei Monate���������������������������������������������������������������������������������������
����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
Stelle in das Wählerverzeichnis eingetragen ist oder ����������������������������������������������������������������
��������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
�������� haben wird. ������������������������������������������������������� ������������������������������������
������������������������������������������������������������� 

��� ������������������������������������������������������������� ��������������������������������������������� �������
Melderegister eingetragen sind, werden ebenfalls nur auf Antrag in das Wählerverzeichnis eingetragen. Dem schriftlichen 
����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
�����������������������������WO �������������� 

��� ������������������������������������������������������������������������������������������������������– ggf. samt der 
��������������������� und eidesstattlichen Versicherung und Nachweisen – spätestens bis zum Sonntag, 19. Mai 
2024 (keine Verlängerung möglich) bei der Stadtverwaltung Meßstetten, Hauptstraße 9, 72469 Meßstetten einge-
hen. 
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2. Änderung Flächennutzungsplan
Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft 
Meßstetten – Nusplingen – Obernheim
Öffentlichkeitsbeteiligung  
gemäß § 3 Abs. 2 i.V.m. § 4a Abs. 3 BauGB
Der gemeinsame Ausschuss der Vereinbarten Verwaltungsge-
meinschaft Meßstetten mit den Mitgliedsgemeinden Stadt Meß-
stetten, Nusplingen und Obernheim hat am 24. Januar 2024 in 
öffentlicher Sitzung den Änderungsentwurf zur zweiten Änderung 
des Flächennutzungsplans gebilligt und beschlossen, die Betei-
ligung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 2 BauGB durchzuführen. 
Das Erfordernis der erneuten Auslegung ergibt sich aus 4a Abs. 3 
BauGB. Da der Entwurf des Flächennutzungsplans wie unten be-
schrieben geändert wurde, muss dieser erneut ausgelegt werden.

Ziele und Zweck der Planung
Anlass für die Änderung des Flächennutzungsplans ist die Auf-
stellung des Bebauungsplans „Grund/Hülbenwiesen“ in Hart-
heim. Mit der Aufstellung des Bebauungsplans sollen die pla-
nungsrechtlichen und gestalterischen Voraussetzungen zur 
Realisierung des Vorhabens geschaffen werden. Da der Bebau-
ungsplan nicht gänzlich aus dem rechtskräftigen Flächennut-
zungsplan entwickelt werden kann, ist der Flächennutzungsplan 
im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB zu ändern. Das 
Erfordernis zur Änderung des Flächennutzungsplans ergibt sich 
aus der Verantwortung der Gemeinde, für die städtebauliche 
Ordnung und Entwicklung Sorge zu tragen und diese rahmen-
setzend für die Bebauungspläne vorzugeben, sodass diese aus 
dem Flächennutzungsplan entwickelt werden können.

Der vorliegende Entwurf enthält folgende Änderungen:
• Um den Verlust von Streuobstflächen im Rahmen der Ein-

griffe des Bebauungsplans „Grund/Hülbenwiesen“ auszuglei-
chen, ist auf dem Grundstück Flst. Nr. 3973 im Südwesten 
des Plangebiets vorgesehen, eine Streuobstwiese mit ca. 20 
bis 22 Obsthochstammbäumen auf einer Fläche von 3.250 
m² anzulegen. Die Fläche wird im Flächennutzungsplan ana-
log zum Bebauungsplan als Grünfläche festgesetzt. Die Flä-
che hat eine Größe von ca. 0,32 ha.

• Der Umweltbericht zum Flächennutzungsplan wurde analog 
zum Umweltbericht des Bebauungsplans angepasst.

Öffentlichkeitsbeteiligung
Die Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB findet 
in der Zeit vom 05. Februar 2024 bis einschließlich 05. März 
2024 durch Veröffentlichung im Internet auf der Homepage der 
Stadt Meßstetten statt. Die vollständige Internetadresse lautet 
wie folgt: www.stadt-messstetten.de/aktuelles/neuigkeiten/
oeffentlichkeitsbeteiligung.

Zusätzlich werden die Unterlagen in den Rathäusern der Mit-
gliedsgemeinden während der üblichen Öffnungszeiten als Pa-

pierfertigung zur Einsichtnahme bereitgestellt:
• Stadt Meßstetten, Hauptstraße 9, 72469 Meßstetten
• Gemeinde Nusplingen, Marktplatz 8, 72362 Nusplingen
• Gemeinde Obernheim, Hauptstraße 8, 72364 Obernheim

Während der oben genannten Frist können Stellungnahmen ab-
gegeben werden. Dazu bietet sich u.a. die Möglichkeit, während 
der Auslegungsfrist die Stellungnahmen in den Rathäusern der 
Mitgliedsgemeinden schriftlich oder mündlich zur Niederschrift 
vorzubringen oder per E-Mail (martin.kittel@messstetten.de) 
oder per Briefpost (Stadtverwaltung Meßstetten, Hauptstraße 9, 
72469 Meßstetten) einzureichen.

Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 4a Abs. 6 BauGB 
nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der Be-
schlussfassung über den Flächennutzungsplan unberücksichtigt 
bleiben können. Anregungen werden auf jeden Fall entgegenge-
nommen, auch wenn sie dieser Anforderung nicht entsprechen.
Es wird außerdem darauf hingewiesen, dass eine Vereinigung im 
Sinne des § 4 Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 des Umwelt-Rechtsbe-
helfsgesetzes in einem Rechtsbehelfsverfahren nach § 7 Absatz 
2 des Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes gemäß § 7 Absatz 3 Satz 
1 des Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes mit allen Einwendungen 
ausgeschlossen ist, die sie im Rahmen der Veröffentlichungsfrist 
nicht oder nicht rechtzeitig geltend gemacht hat, aber hätte gel-
tend machen können.

Bestandteil der Auslegung ist ein Lageplan sowie ein Erläute-
rungsbericht mit Begründung, der Umweltbericht sowie die be-
schlussmäßig behandelten Stellungnahmen aus der Offenlage.
Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind verfügbar 
und Bestandteil der ausgelegten Unterlagen:
• Umweltbericht vom 09.01.2024 mit Informationen zu den 

Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch (insbesondere 
die Auswirkungen auf seine Gesundheit und die Wohn- und 
Erholungsfunktionen), Tiere und Pflanzen (insbesondere die 
Auswirkungen auf deren Lebensraum), Boden (insbeson-
dere die Auswirkungen der Flächenversiegelung), Wasser 
(Auswirkungen auf Grund- und Oberflächenwasser und die 
Verwendung des anfallenden Niederschlagswassers), Klima/
Luft (Auswirkungen auf die Kaltluft- und Frischluftproduktion), 
Landschaft und Landschaftsbild (die Auswirkungen über die 
Beeinträchtigung als Folge des Vorhabens) und die Auswir-
kungen auf Kultur und sonstige Sachgüter.

Folgende wesentliche umweltrelevante Stellungnahmen sind 
zum Entwurf eingegangen und können ebenfalls während der 
Auslegungszeit eingesehen werden:
• Landratsamt Zollernalbkreis – Untere Naturschutzbehörde zu 

den Auswirkungen des Vorhabens auf Natur und Landschaft, 
insbesondere auf die betroffenen Streuobstbestandteile und 
die geschützten Artengruppen

 Vordrucke für diese Anträge und für die erforderlichen Erklärungen hält die Stadtverwaltung Meßstetten, Hauptstraße 
9, 72469 Meßstetten, Zimmer 003 bereit. 

Ein Wahlberechtigter mit Behinderungen kann sich bei der Antragstellung der Hilfe einer anderen Person bedienen;������
der Kommunalwahlordnung gilt entsprechend. 

Wird dem Antrag entsprochen, erhält der Betroffene eine Wahlbenachrichtigung, sofern er nicht gleichzeitig einen Wahl-
schein beantragt hat. 
 
 
�������������������������������� 
 
 
gez. ������������� 
Bürgermeister 
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• Landratsamt Zollernalbkreis – Landwirtschaftsamt zu den ge-
planten Ausgleichsmaßnahmen und die damit verbundenen 
Auswirkungen auf die Landwirtschaft

• Landratsamt Zollernalbkreis – Untere Bodenschutzbehörde 
zu den betroffenen Bodenarten und die Auswirkungen des 
Vorhabens auf den Boden sowie zu den geplanten Aus-
gleichsmaßnahmen

• Landratsamt Zollernalbkreis – Untere Wasserbehörde zur 
Lage des Plangebiets im Wasserschutzgebiet und zu den 
Möglichkeiten der Entwässerung

In Zusammenhang mit dem Datenschutz wird ausdrücklich da-
rauf hingewiesen, dass ein Flächennutzungsplanverfahren ein 
öffentliches Verfahren ist und daher in der Regel alle dazu ein-
gehenden Stellungnahmen in öffentlicher Sitzung (Ortschafts-
rat/Gemeinderat) beraten und entschieden werden, sofern sich 
nicht aus der Art der Stellungnahme oder der betroffenen Per-
sonen ausdrückliche und offensichtliche Einschränkungen erge-
ben. Die Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt auf der 
Grundlage der Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe e der Datenschutz-
grundverordnung (DSGVO) in Verbindung mit § 3 BauGB und 
dem Landesdatenschutzgesetz. Sofern die Stellungnahme ohne 
Absenderangaben abgegeben werden, ergeht keine persönliche 
Mitteilung über das Ergebnis der Prüfung.

Meßstetten, den 02. Februar 2024
gez. Frank Schroft
Vorsitzender der Verwaltungsgemeinschaft

 
 
Die Stadt Meßstetten sucht im  
Rahmen einer Wiederbesetzung 
zum frühestmöglichen 
Zeitpunkt einen 
 
 

FORSTWIRT (m/w/d) 
 

in Vollzeit. Die Stelle ist unbefristet und eignet sich auch für 
Berufseinsteiger nach der Ausbildung. 
 

Ihre Aufgabenbereiche: 
 Holzernte 
 Möglichkeit zum Führen eines Rückeschleppers 
 Kultursicherung 
 Jungbestands-, Wald- und Landschaftspflege 

 

Wir wünschen uns: 
 eine abgeschlossene Ausbildung zur/m Forstwirt/in oder eine 

vergleichbare Ausbildung 
 Zuverlässigkeit, Teamfähigkeit, Kooperationsbereitschaft und 

Verantwortungsbewusstsein 
 Erfahrung mit Rückeschleppern wünschenswert 
 Bereitschaft zur Weiterbildung 

 

Wir bieten Ihnen: 
 vielseitige und verantwortungsvolle Tätigkeiten 
 gute Weiterbildungsmöglichkeiten 
 eine leistungsgerechte Vergütung nach TVöD-Wald BaWü 

(Monatslohn) 
 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie bitte Ihre 
aussagekräftige Bewerbung bis spätestens Montag, 26. Februar 
2024 an:  

 

Stadtverwaltung Meßstetten, Hauptamt, 
Hauptstraße 9, 72469 Meßstetten 

 

Für Ihre Fragen und weitere Informationen zu den Tätigkeiten steht 
Ihnen Revierleiter Thomas Holl, Telefonnummer 07431 / 9614790, 
gerne zur Verfügung. Organisatorische Fragen richten Sie bitte an 
Herrn Thomas Berg, Telefonnummer 07431 / 63 49 32 oder E-Mail: 
Thomas.Berg@messstetten.de. 
 

 
 
 
 
 
 

 

Die Stadt Meßstetten sucht  
zum frühestmöglichen  
Zeitpunkt einen  
 

MITARBEITER (m/w/d) 
FÜR DIE STABSSTELLE 
DIGITALISIERUNG 
 

Es handelt sich um eine unbefristete Vollzeitstelle. Die Stelle ist 
grundsätzlich teilbar. 
 

Ihr Aufgabenbereich: 
• Aktive Begleitung und Mitgestaltung von Digitalisierungs- und 

E-Government-Projekten innerhalb der Verwaltung 
• Administrationsaufgaben innerhalb der städtischen 

Netzwerke und Ansprechpartner für Beschäftigte der Stadt in 
IT-Themen 

• Unterstützung bei Ausschreibungen, Beschaffungen und 
Vertragsabschlüssen im IT- und Telefoniebereich 

• Produktion und Publikation von Social-Media- und Website-
Content  

 

Wir wünschen uns: 
• eine erfolgreiche Ausbildung im Bereich IT oder eine 

vergleichbare Eignung mit entsprechenden Kenntnissen und 
Erfahrungen 

• großes Interesse am digitalen Fortschritt 
• Organisations- und Kommunikationsstärke sowie 

Teamfähigkeit 
• praktische Erfahrungen bei der Umsetzung von Projekten in 

den Bereichen Digitalisierung, Transformation und 
Changemanagement sind von Vorteil  

• Führerschein der Klasse B 
 

Wir bieten Ihnen: 
• vielseitige und verantwortungsvolle Tätigkeiten  
• gute Weiterbildungsmöglichkeiten 
• eine leistungsgerechte Vergütung nach TVöD 

 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie Ihre aussage-
kräftige Bewerbung bis spätestens Montag, 26. Februar 2024 an:  
 

Stadtverwaltung Meßstetten, Hauptamt, 
Hauptstraße 9, 72469 Meßstetten 

 

Für Ihre Fragen und weitere Informationen zu den Tätigkeiten 
steht Ihnen die Leiterin der Stabsstelle, Frau Diana Härter, 
Telefon: 07431 / 63 49 29, E-Mail: 
Diana.Haerter@messstetten.de gerne zur Verfügung. 
Organisatorische Fragen richten Sie bitte an Herrn 
Hauptamtsleiter Thomas Berg, Telefon: 07431 / 63 49 32, E-Mail: 
Thomas.Berg@messstetten.de. 
 
 
 
 
 
 
 

AKTUELLES AUS 
DEM RATHAUS

Umweltinfo

Abfuhr Altpapier-Tonne
Mi., 7.2.2024
Hartheim, Heinstetten, Hossingen
Oberdigisheim, Tieringen, Unterdigisheim

Die Altpapier-Tonne bitte am Entleerungstag ab 6.00 Uhr am 
Straßenrand bereitstellen!



Nr. 5, Freitag, 2. Februar 202416

Jugendbüro Meßstetten-
Nusplingen - Obernheim

Liebe Kinder, liebe Jugendliche, liebe Eltern,
wir möchten über unser Programm in der kommenden Woche 
informieren:

Montag, 5.2.2024
12.00 bis 14.00 Uhr Mittagstreff

Dienstag, 6.2.2024
12.00 bis 14.00 Uhr Mittagstreff
15.00 bis 17.30 Uhr „MADAME“ – Fotobearbeitung und 
Fasching!

Mittwoch, 7.2.2024
12.00 bis 14.00 Uhr Mittagstreff
15.00 bis 17.30 Uhr Hallensport

Donnerstag, 8.2.2024
12.00 bis 14.00 Uhr Mittagstreff
16.00 bis 20.00 Uhr Cook 'n' Chill

Freitag, 9.2.2024
16.00 bis 21.00 Uhr offener Treff mit Fotoworkshop
Bei Fragen wendet euch an:
Daniel Klapper und Melanie Liedtke
Skistr. 39, 72469 Meßstetten
Tel. 0177 9593006
E-Mail d.klapper@diasporahaus.de,
m.liedtke@diasporahaus.de

Am Montag, 5.2.2024, findet die Buelochgruppe wie gewohnt 
statt. Am Dienstag, 6.2.2024, findet die Gruppe „Spielen und 
Lernen“ statt.
Montag, 5.2.2024 15.45 bis 17.45 Uhr Buelochgruppe:

Faschingsparty
Dienstag, 6.2.2024 16.00 bis 18.00 Uhr Spielen und Lernen:

Faschingsparty
Ich freue mich auf euch!
Ina Kästle-Müller
Skistr. 39, 72469 Meßstetten 
Tel. 0157 38804552

Schulsozialarbeit Burgschule und Wilhelm-Busch-Schule
Die Schulsozialarbeit ist täglich von 7.30 bis 16.00 Uhr telefo-
nisch und per Mail erreichbar:

Ina Kästle-Müller
Skistr. 39, 72469 Meßstetten
i.kaestle-mueller@diasporahaus.de
Tel. 0157 38804552

Von Montag bis Mittwoch von 8.00 bis 12.00 Uhr erreichbar:
Carina Weier
Skistr. 39, 72469 Meßstetten
c.weier@diasporahaus.de
Tel. 0162 6454830

Schulsozialarbeit an den Grundschulen
Tieringen/Oberdigisheim und Hartheim/Heinstetten
Liebe Eltern, liebe Kinder, bei Gesprächsbedarf und für einen 
persönlichen Einzeltermin wenden Sie sich/wende dich an den 
unten aufgeführten Kontakt.

Tieringen/Oberdigisheim:
Nadja Damang
Skistraße 39, 72469 Meßstetten
n.damang@diasporahaus.de
Tel. 0157 38804550

Hartheim/Heinstetten:
Sie erreichen Frau Müller telefonisch von Dienstag bis Donners-
tag immer vormittags.

Christina Müller
Skistraße 39, 72469 Meßstetten
c.mueller@diasporahaus.de
Tel. 0157 37535433

Schulsozialarbeit an Realschule und 
Gymnasium Meßstetten
Die Schulsozialarbeit ist täglich von 8.00 bis 12.00 Uhr telefo-
nisch und per Mail erreichbar.

Realschule:
Annica Lederer
Ludwig-Uhland-Straße 4, 72469 Meßstetten
a.lederer@diasporahaus.de
Tel. 0157 37535414

Gymnasium:
Melanie Liedtke
Ludwig-Uhland-Straße 4, 72469 Meßstetten
m.liedtke@diasporahaus.de
Tel. 0173 7492131

Verein zur Förderung
der Altenhilfe Meßstetten e.V.

Bürgertreff am Montag, 5. Februar 2024, um 14.00 Uhr in 
der Begegnungsstätte
„Verstrickt und versponnen“
Heimatliche Dialektlesung
Rund um das Thema Textil sammelte Hans-Erich Vosseler 
schwäbische Redewendungen mit textilem Bezug. Er liest aus 
seinem im Jahr 2007 erschienenen Büchle.

Auf zahlreiche Gäste freut sich das Bürgertreffteam und sorgt mit 
Getränken, Kaffee und leckerem, selbstgebackenem Kuchen und 
Butterbrezeln in bewährter Weise fürs leibliche Wohl der Besucher.

Gesamtfeuerwehr Meßstetten

Drei schrottreife Pkw für Ausbildungszwecke
Die Freiwillige Feuerwehr Meßstetten benötigt für Ausbildungs-
zwecke (Technische Hilfeleistung, Vorgehensweise bei der tech-
nischen und medizinischen Unfallrettung) drei Pkw (schrottreif).
Wer ein Fahrzeug abzugeben hat, soll sich mit Tobias Gauggel 
(Tel. 0173 9559951 oder 07573 9586371) in Verbindung setzen, 
um die näheren Einzelheiten abzuklären. Die Entsorgungskos-
ten werden durch die Feuerwehr übernommen.

Ralf Smolle, Kommandant


